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Erscheint wöchentlich 3mcll und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 -ch für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 25

Dienstag den 5. Zuni.
Jnieralionsgebübr für die tlpaltige Zeile aus l
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung .

0 bei mebrmaligei je n P . j

Abonnemknts-Einla- ung.
Für den Monat Juni nehmen alle Post¬

ämter , bezrv . Postboten Bestellungen auf den
Gesellschafter an.

TageS - Neuigkeile » .
Bon der K. Regierung des Schwarzwaldkreises wurde

am 29. Mai zum Schultheißen der Gemeinde Oeschelbronn
Johann Georg Schäberle,  Bauer und Bürgerausschuß-
Obmann , ernannt.

Das am vergangenen Freitag stattgehabte Ge¬
witter hatte nicht überall den günstigen Verlauf , wie
wir ihn hier ( Nagold ) wahrnehmen dursten . In
Aalen und Reutlingen  war solches mit Hagel be¬
gleitet und that an Früchten , Bäumen , Hopsen , Reben,
Fenstern rc . beträchtlichen Schaden . In Reckarsulm
hatte neben dem Hagel auch noch ein Sturmwind böse
gehaust . Ein Oekouomiegebäude außerhalb der Stadt
stürzte zusammen und das Dachwerk eines Bierkeller-
Gedäudes wurde 100 Schrill weil in ein Fruchlseld
geschleudert . In Urach entwurzelte ein Simm die
stärksten Bäume , und in Göppingen  wurde ein
neuerstellles Haus , daS znm Ausriegeln fertig dastand,
gänzlich zusammengeworsen und die stärksten Balken
entzwei gebrochen.

Stuttgart . Folgendes Sturmes.  Der
gestern ( Freitag ) Rachmiltag über die Stadt hinbrausende
Sturmwind warf einen vielleicht hundert Jahre alten
Kastanienbaum in der Nähe des Turnplatzes in der
Allee um . — Ferner soll der Sturz einen Baum in
den K . Anlagen umgerissen und einen des Weges ge¬
henden bis jetzt noch unbekannten Mann erschlagen
haben . — An der Cannstatterstraße in der Nähe des
Mineralbads riß der Sturm eine Silberpappel um,
die 4 ' im Durchmesser halte . ( N . T .)

Wildbad,  29 . Mai . Unter den Kurgästen , die
im ersten Fremdcnverzeichniß aufgeführt sind , befindet
sich Frl . Adele Spitzeder mit Begl . von München.

Ulm,  30 . Mai . Heute Nachmittag machte sich
ein Taglöhner , welcher in der vor der Stadt gelegenen
Wtrthschast zum „ Fürsteneckerhos " zechte, das Vergnü¬
gen , ein in dem Hausöhrn hoch oben an der Wand
befindliches Jagdgewehr herabzuholen nnd mit demselben
verschiedene Exercilien vorzunehmeu . Trotzdem , daß
er von den Anwesenden mehrmals daraus aufmerksam
gemacht wurde , daß das Gewehr geladen sei , schlug
er es doch im unverantwortlichsten Leichtsinne auf eine
wenige Schritte vor ihm stehende Dienstmagd au . Der
Schuß ging los und streckte die Magd todt nieder ; der
Thäler eilte davon und stellte sich sofort selbst dem Gericht.

Ehingen,  31 . Mai . Heute srüh unter dem
Gottesdienst und Fronleichnamsprozession wurde in
das Pfarrhaus in Kirchen  eingebrochen und wie man
hört , dem Hrn . Pfarrer 900 ^ gestohlen nebst an¬
deren Werthsachen . ( Schw . K )

Tettnang,  30 . Mai . Es wurde hier ein
Verkauf in Hopfen abgeschlossen und für den Centner
220 geboten . Die Hopsen sind im schönsten Wachs-
Ihume und berechtigen zu den besten Hoffnungen . Das
Getreide und die Futterkräuter stehen ebenfalls sehr
schön und würden sich dieselben bei besserem Wetter
schnell entwickeln . ( T . CH.)

Leutkirch,  1 . Juni . Ein Bauer in der Nähe
von Jsny , Namens Hofer , gewann vorgestern mit der
Loosnummer 46,198 in der Kasseler Pferdelotterie 2
Chaisenpferde mit angesetztem Werthe von 3500
Derselbe ist gegenwärtig auf dem Wege , dieselben heim
zu holen oder zu verkaufen . ( N . T .)

Von der Jagst . Im Allgemeinen ist die Ein¬
führung der Zivilstandsgesetze aus dem Lande leichter
vor sich gegangen , als man erwartete . Doch gibt es
immer noch einige Punkte , über die keine volle Klar¬
heit herrscht . Einer dieser Punkte ist die Legalisirung

vorehtich erzeugter Kinder . Es scheint , daß manche
der ländlichen Staatsbeamten annehmen , es gelte hier
auch die Bestimmung des Gesetzes vom UmerstützungS
Wohnsitz , wornach außer der Ehe erzeugte Kinder ohne
weiteres an dem Recht der Mniter Lheit haben , im
Fall ihrer Verheirathung . Das ist aber ein Jrrthum.
Ein vorehlich erzeugtes Kind muß ausdrücklich von
seinem natürlichen Vater anerkannt sein . Sonst läuft
es in den Jmpttiflen , in der Schule , bei der Konfir¬
mation und beim Militär eben unter dem Namen seiner
Mutter . Bei den seil 1876 gebornen Kindern wird
die Legalisirung sich leicht vollziehen lassen , aber schwieri¬
ger ist die Sache bei Kindern , die noch im Jahre 1875
geboren sind , und deren Ellern erst mit Einführung
der Zivillrauung sich geehlicht haben . Im Interesse
der Kinder wie der Eltern wäre es , wenn die Stan¬
desämter beauftragt würden , bei Verehelichungen sol¬
cher Leute , die vorehlich erzeugte Kinder in die Ehe
bringen , den Eltern eine baldige Legalisirung dieser
Kinder ans Herz zu legen . In der Zeit der Verehe¬
lichung wird cs den Leuten leichter , als später.

Mannheim.  Eine kürzlich dahier vorgcnommene
polizeiliche Razzia aus gefälschte Milch verdient Nach¬
ahmung . Unter 20 Mtlchvelkäuserinnen , die angehalten
wurden , besanben sich 6 , deren Milch einen weit unter
dem Niveau der gesetzlichen Grenze stehenden Gehalt
hatte . Diese Milch wurde tonfiszirt und , da das Spiral
auf die Annahme derselben verzichtete , an arme Leute
vertheilr . Außerdem aber werden dre betreffenden Milch-
fäljcher einer exemplarischen Strafe nicht entgehen . Das
dem Verfahren der Milch - Untersuchung beiwohnende
Publikum äußerte seinen Beifall über das bankenswerlhe
Vorgehen der Polizei in lauten Akklamationen.

In Germersheim  herrscht laut , ,Mannh.
Journ ." gegenwärtig eine starke Typhusepidemie . Be¬
sonders sind von derselben die Mannschaften des 9.
Infanterieregimentes betroffen . Im Garnisonsjpitale
befinden sich über 60 typhuekranke Soldaten.

Aus München , 29 . Mai , wird dem „ liberalen
Kurier für Niederbaycrn " geschrieben : „ Wie man er¬
fährt , beabsichtigt man in klerikalen Kreisen die An¬
wesenheit des Reichskanzlers Fürsten Bismarck in Kisfin-
gen zu benützen , um ihm eine Fürbitte in Betreff des
vom Kullmann -Attentate her bekannten Pfarrers Haun-
ihaler von Walchsee zu unterbreiten . Haumhaler wurde
bekanntlich durch den zufälligen Umsiano , daß er im
Augenblicke deö Attentats vor den Wagenpferden über
die Straße lief , tu strenge Untersuchung verwickelt,
jedoch wieder sceigelassen ; über das ihm widerfahrene
Mißgeschick kränkle sich der Mann Gottes so sehr , daß
er seither nicht mehr im Besitze der Gesundheit ist,
seine Stelle als Pfarrer niederlegen mußte und jetzt
gänzlich verarmt als Pfründner in einem Spitale lebt.
Von dieser Nolhlage des Pfarrers Haunthaler wollen
die Ultramontanen dem Fürsten Bismarck Kenntniß
geben , mit der Bitte , dem Armen eine kleine Besserung
zu verschaffen.

München , 29 . Mai . Georg Uebelacker , Sol¬
dat des III . Infanterie -Regiments zu Ingolstadt , ist
vor dem Bezirksgericht des Diebstahls angeklagt . Er
wird im Sanitätswagen hcrgefahren und in den Saal
getragen , da ihm beide Füße schien . Am Sylvestertag
erbrach er nämlich den Koffer eines Kameraden , ent
wendete daraus 10 «k , da er selbst durchaus ohne
Mittel war . Am 3 . Januar entlief er dann aus Furcht
vor der Entdeckung , blieb auf dem Feld über Nacht
und erfror dabei beide Füße , so daß sie ihm abgenom¬
men werden mußten . Dazu kommt nun die Strafe
von 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß.

München , 31 . Mai . Der Landtag ist auf
Montag den 2 . Juli einberufen und zum ersten Prä¬
sidenten der Kammer der Reichsräihe der Reichsrath
Graf Franz Schenk v . Stauffenberg ernannt.

München , 1. Juni . Das erzbischöfliche Ordinariat
München -Freising ist beim Stadt - Magistrate München

um die ortsübliche Bewilligung eingckommen , am Sonntag
be» 1c>. Juni zur Feier des öOjäbrigen Bischossjubiläums
Papst Pius  IX . eine Prozession abhalten zu dürfen . Bür¬
germeister Dr . Erhardt führte aus , baß der Magistrat schon
trüher den generellen Beschluß gefaßt habe , außer den bereits
onsherkömmlichen Prozessionen keine weiteren zu genehmigen.
Eine Ausnahme hievon zu machen , habe der Verwaltungs-
Ausschuß für nicht thunlich erachtet mit Rücksicht auf die
bekannte Aeußerung Pius IX. , die derselbe am 17. vorigen
Monats gegenüber deutschen Pilgern gelhan , in welcher ent¬
weder der deutsche Kaiser oder der Reichskanzler mit Attila
verglichen war . Unmöglich gehe es dann , daß zur Feier eines
Mannes , welcher, wenn auch als Greis , — die deutsche Na¬
tion schändet , indem er ihre verdientesten Männer in einen
derartigen Vergleich zieht , eine Ausnahme von einem gene¬
rellen Beschlüsse gemacht werde . In diesem Sinne äußerten
sich mehrere Redner , Nechtsrath Nuppert empfahl die Ge¬
nehmigung des Umzuges , da er die Gefühle , welche den heil.
Vater zu dieser Auslassung veranlabten , mit Rücksicht auf
die in Preußen bestehenden Kirchenverhältnisse wohl begreifen
könne. Die Bewilligung zur Prozession wurde schließlich mit
allen gegen eine Stimme ( Nechtsralh Kuppert ) versagt.

Aus der Pfalz,  30 . Mai . Letzthin sind in
Wachenheim mehrere Weinberge versteigert und dabei
Preise erzielt woide », wonach sich der Werlh des Mor¬
gens in Mittel -Lagen auf über 4800 ( der einzelne
Weiustock über 2 <M ) , in den besseren Lagen zu 5000
bis 9600 , in den besten bis zu 11,600 stellt.

Dortmund,  27 . Mai . Gestern Nachmittag hat
der Kesselschmied Hacke in seiner Wohnung eins seiner
vter Kinder , einen blühenden Knaben von 4 Jahren,
mit einem scharfen Beil erschlagen , während die Mutter
desselben und der älteste Bruder auswärts beschäftigt
waren . Der Unmensch hat den Knaben kaltblütig an
einen Thürpfosten gebunden und dann den Hieb hori¬
zontal gegen die Stirn geführt und so den Kopf des
unglücklichen Kindes von vorn nach hinten gespalten,
in Folge dessen es bald verschied . Als wenige Augen¬
blicke nach der That ein Polizei -Wachtmeister und ein
Schutzmann , die sich in der Nähe befanden und von
den Nachbarn herbeigerufen worden waren , in die
Wohnung drangen , sprang der Mörder zum Fenster
hinaus und ergriff die Flucht , wurde aber bald wieder
eingeholt und in das Polizeigcwahrsam abgeführt . Auf
dem Wege dorthin konnte er nur mit Mühe vor dem
Zorne der aufgeregten Volksmenge , die ihn begleitete,
durch die Polizei geschützt werden . In der Tasche des
Verbrechers wurde ein Strick gefunden , was auf Selbst¬
mordgedanken desselben schließen läßt . ( N . T .)

Berlin,  1 . Juni . Eine Petersburger Korre¬
spondenz der Nordd . A . Z . vermuthet , die Russen
würden am Ende die Donau gar nicht überschreiten,
sondern die Türken am andern Ufer sesthalten und
in Asien  einen Hauptschlag führen . Auch hier hatte
einmal ähnliches verlautet , ober ebenfalls nur als
Vermuthuug . ( Schw . M .)

In Berlin  starb dieser Tage ein junges Mäd¬
chen unmittelbar nach Durchstechung der Ohrläppchen
und zwar , wie der Arzt sagte , am Krampf der Stimm¬
ritze . Und es gibt sogar Leute , welche behaupten,
eine schöne Frau mit kleinen Ohren ohne Glocken sei
ihnen lieber als eine Frau mit großen Ohren voll der
goldensten Ringe u . s. w.

Unter den Tigern , Panthern , Leoparden rc . des
Zoologischen Garten  in Berlin erregt neuerdings
eine schöne säugende Leonberger Hündin großes In¬
teresse . Diese zahme und verständige Mutter ist in die
Umgebung der wüthenden Bestien versetzt worden , da¬
mit sie zwei kleine noch blinde Tiger ernähre , welchen
ihre eigene bösartige Mutter , eine bengalische Tigerin,
die Brust zu geben sich weigert . Neben zwei Hündchen
saugen die Tigerkätzchen sehr zufrieden an der edlen Hün¬
din und Mutter und Kinder vertragen sich vortrefflich.

Metz , 29. Mai . Der „Courier de Meurthe -et -Moselle ",
ein in Nancy erscheinendes Blatt , bringt über den Vorfall
mit den beiden deutschen Offizieren eine Darstellung , deren
Genauigkeit das Blatt verbürgt . Demnach wären die Offi¬
ziere von einem Bäckergesellen erkannt worden , welcher die
Menge mit dem Bemerken gegen sie aufhetzte , daß man die
preußsichen Spione festnehmen müsse. Die Offiziere wurden
darauf von mehreren Individuen umringt und in einen Tram-



way -Wagen , den sie bestiegen , hinein verfolgt , so daß sie ge-
nötbigt waren , denselben zu Verlagen . Sie mnßteiz ihre
Zuflucht nach dem Polizeidureau nehmen , wo der (Mtral-
kommisiar ihre Identität feststellte und seinem BedaUerwAder
die ihnen widerfahrene BehandlungAÄKsdruch Mb . ' Der
Kommisiar begleitete die Herren sodanN Macĥ itzrein Absteige»-
quartier , dem Hotel d'Angleterre . wo dekHatailfonschef Pon-
net vom 26. Regiment , in seiner Eiaen -'chait als Wifitzmajor,
erschien und sich bei ihnen erkundigte, -Welche Haltung die
französischen Militärs bei dem Tumult ' beobachtest haften:
Die beiden Offiziere erklärten , dah eine Einmischuna ' von
Soldaten , soweit sie stattgesunden , nur zu ibrem <der Offiziere)
Schutz zu konstatiren gewesen sei ; sie dankten dem Herrn
Platzmajor für seinen Besuch und überreichten demselben seine
Karle ». Die Polizei hat sich der beiden Urheber des Skan¬
dals , des schon erwähnten Bäckergeselle» und eines Gerbers,
versichert und diese werde » sich vor den, Gerichte zu verant¬
worten haben . Das Ranziger Blatt lügt hinzu , basi keiner
der beiden Offiziere verwundet wurde , und schlicht mit fol¬
genden Worten : „ Wir baden kaum nötbig , zu tagen , das;
der weitaus größte Theil der Bevölkerung von Rann , auss
strengste diesen nicht zu rechtfertigenden Anfall mißbilligt,
dessen Urheber die Konsequenzen ihrer Thal sicherlich nicht zu
bemessen vermochten . Wo würde man hiukommen, wen» ein
französischer Svldat seinen Fuß nicht auf deutsches Gebiet
setzen dürste , obne einer ähnlichen Behandlung ausgesetzt zu
sein ? Es zeugt weder von Patriotismus noch von Mutb.
über zwei Männer berzusallen , die sich nicht verlbeidigen
können : und Diejenige » , welche de», französischen Namen
durch ein derartiges Benehmen - Ehre zu machen glaube »,
täuschen sich gewaltig . Das ist es , was sie demnächst zu ihrem
Schaden erfahren werden.

Wien , 31 . Mai , Abends . Das „ Tageblatt"
meldet aus Kladowa : Der größte Theil der rumänischen
Armee ist in der Umgegend von Kalasat konzeittrul.
Durch das Bombardement von Widdin ist eine lüikische,
durch Dampf betriebene Militärbäckerei zerstört . Um
der von de « Türke « ausgesührten Donau -Sperre ent¬
gegen zu wirken , soll Adakaley demnächst dombardirt
werden . ( Fr . I)

Wie » , 1 . Juni . Die „Wiener Add .-Post"
meldet aus Petersburg : Fürst Gorlschakofs hat die
Botschafter Nowikoff , Oubril und Lchuwaloss zu eincr
Berathnng über die Mitwirkung der Mächte am Frie¬
dens Werk berufen . Eine Verständigung zwischen
England und Rußland ist angebahnt . Der Krieg wird
vorläufig weitergefnhrt . lieber die Zukunft der Türkei
soll ein europäischer Congreß enlschcidcn . Es ist das
Project ausgetaucht , Kvnstantivopel unter den Gesammt-
Schutz Enropa ' s zu stellen , die Dardanellen - Schlösser
zu sprengen und das Schwarze Meer für st ei zu erklären.

Ein Schneidergeselle in Wien  wurde i» gericht¬
liche Untersuchung gezogen wegen nnbeingier Anmaßung
der Cholera , wie cs wörtlich in der Ladung steht . Er
hatte sich nämlich der guten Pflege wegen in drei
Cholera Lazarcthe eiiigcschlichc » , ohne krank zu sein.

Rom,  30 . Mai . Der Papst hat in Folge der
Ankündigung , daß die italienische Regierung ihrer Kir-
chenpolitik noch mehr Nachdruck geben werde , ein eigen¬
händiges Schreiben an den König Biktor Emanuel
gerichtet , in welchem er denselben beschwört , keine wei¬
tere » Schritte gegen die Kirche zu lhun , ihn ermahnt,
daß dasselbe Unheil zuletzt auch zum Verderben der
Monarchie Umschlagen würde , und zuletzt erklärt , daß
er sich aus jeden Fall für verpflichtet Halle , seine Stimme
laut gegen jedes neue Attentat wider die Kirche zu er¬
heben . Das päpstliche Schreiben datirl vom 24 . Mai.

R o m, 30 . Mai . Der Papst hat anläßlich seines
50jährigen Bischossjnbiläums dem Kardinalviknr Mo
naco La Valetta 22,000 Lire zur Verlheilnnq an die
Armen der Stadt Nom überwiesen . ( S . M .)

Der K . Z . geht folgende Privalmittheilung aus
Frankreich  zu : „ Die offiziösen Stimme » protestiren
mit aller Heftigkeit dagegen , daß der Handel  stocke.
Dennoch ist es so ; wir sind , ohne sie zu suchen , ans
zahlreiche Stimmen gestoßen , welche erklären , der
Handstreich vom 16 Mai habe alle ihre Geschäfte lahm
gelegt . Hier behauptet ein Architekt : „Ich halte am
Abend des 15 . Aufträge für 12 Millionen Francs , am
18 . nicht mehr für einen Sou ; sie waren alle zurück¬
gezogen . ' Dort klagt ein Unternehmer : „ Meine
Unterhandlungen waren im besten Gang ; seit dem
16 . ist kein Franc mehr zu bekommen , kein Legitimist
will mehr etwas wagen " . Und dasselbe hört man von
allen Seiien " .

Paris,  30 . Mai Man lelcgraphirt der „ Köln.
Z " : Thiers besuchte heute Gambetta . Beide sind
vollständig cinia : für den Fall , daß Mac Maho»
zurücktreten sollte , wird weder Gambetta » och Graoy,
sondern Thiers der Kandidat der gesammten republi¬
kanischen Partei sür die Präsidentschaft der Republik
werden . ( St .-A .)

Paris,  1 . Juni . Gegenüber den Gerüchten
über den Rücktritt des Marschalls Mac Mahon schreibt
der „ Moniteur " : Es sei nicht abznsehe » , welche Gründe
den Marschall bestimmen könnten , seine wiederholt
ansgedrückt » Absicht , vor Ablauf seiner Amts -Periode

im Jahre 1880 nicht zui ückzutretc ». Nur wenn beide
Kammern gegen khU wären , würde er Anlaß zur
Prüfung der Präge Haben , ob ex seinen Pysten anf-
gebcn solle . Uebrigens , hofft der „ Moisttcux " auf ein
günstiges Ergebniß dtr künftigen ' Gahjen . (Fr . I )

Paris,  1 . Juni . Gqmbelty ' empfing eiiie 'Slu-
dentendeputation und erörterte vor dKselbr » dieMentua-
liiäi Thiers als Präßdenlschaflskanoidalen aufzustellen.

Paris.  2 . Juni . Der Präsident des hiesigen
Mnnizipalraths , Bonnet Duverdier , ist in der Nacht
von gestern zu heute verhaftet ; man erwartet die Aus¬
lösung des Manizipalralhs ; seltsame Gerüchte durch¬
laufe » die Stadt

Paris,  31 . Mai . ( Keine Abonnementsfreiheit
»ehr ) Die Reaktion tritt hier immer unverhüllter

hervor . Der Gerant des Bien public hat eine eigcn-
thümliche Vorladung vor den Untersuchungsrichter er¬
hallen ; er wird nämlich darin aufgesordert , die Liste
seiner Abonnenlen für den Monat 1877 und ihre Adressen
milzubringen . Dergleichen hat man hier noch nie erhört.

Wie der „Temps " als ein sehr bezeichnendes
Ercigniß meldet , gibt Herr Thiers  heute ein Diner,
welchem n . A Fürst Hohenlohe und General Cialdini,
die Botschafter Deutschlands und Italiens , beiwohne»
werden.

Petersburg, 3l.  Mai . Die „Agence Russe"
ei fährt über die augenblickliche Lage Serbiens , daß das¬
selbe beschlossen habe , Angesichts der Verwickelungen,
die ein Krieg Serbiens gegen die Türkei herbeisnhren
könnte , strikte Neutralität zu bewahren

Petersburg,  1 . Juni Telegramm des Ober-
Befehlshabers der Kaukasus -Armee vom 31 . Mai:
In der Bevölkerung des Kabulets (? ) ist eine fried¬
lichere Stimmung bemerkbar . Einige Dörfer lieferten
ihre Waffen aus eigenem Antriebe aus , andere erklären
ihre Unterwerfung . Das Regenwetter verhindert noch
immer die Bewegungen . Unsere Haupikräste sieben
bei Kais . Eine Colonne ist südwestlich vorgeschoben,
um die bei dem Saghanln erschienenen Türken zu
beobachten . Im Terek Gebiet war in einigen Dörfern
ein neuer Aufstand entstanden . Es wurden dorihin
zwei Colonne » gerichtet , die Insurgenten zerstreut und
die Ansiedlung des Haupt -Ansührers des Aufstandes,
Ali Bey zerstört . Eine der Colonnen unter Oberst
Nakaichidsc stieß bei Siuch auf 200 bewaffnete Ein¬
wohner , von denen 80 gelödtct und 100 gefangen ge¬
nommen wurden . Die ansständischen Aule Arllnch und
Danach wurden zerstört . Die übrige Bevölkerung
verhält sich ruhig . ( Fr . I .) t'

Der Zustand der plötzlich ei kränkle « Königin
von Holland ist so bedenklich geworden , daß der König
noch gestern im Haag , von seinem Lnstschlosse Loo
kommend , erwartet wurde . Die Königin Sophie , im
Jahre 1818 geboren , ist bekanntlich eine Tochter des
Königs Wilhelm I . von Württemberg.

London, 3t.  Mai . Nach einer Spezialdepesche
der Daily News ans Konstantinopel wurden in den
Dardanellen ein russisches und drei Schiffe unter falscher
griechischer Flagge von den Türken gekapert . ( B . T .)

Im englische » Parlament wurde am Donnerstag
indirekt bestätigt , daß zwischen England und Rußland
Abmachungen über eine Verständigung behufs Lokalisi-
rung des Orienlkrieges wirklich zu Stande gekommen.
Der Unlerstaalssekrelär des Aeußern erklärte ausdrück¬
lich : er wisse von keinen Mittheilungen Rußlands zu
Gunsten der Lokalisirung , welche von England aoge-
lehnt worden seien Mit andern Worten , England
hat die Schuwalofs ' schen Vorschläge acceptirt . Damit
ist denn auch die Lokalisirung des Krieges zunächst
gesichert . ( B . T)

London,  2 Juni . Die „ Times " melden : So¬
bald Serbien den Krieg beginnt , oder rumänische Trup¬
pen die Donau überschreiten , würde Oesterreich die
Donau Fürstenlhümer besetzen . Der Czar wünsche den
Frieden und würde sich nach dem ersten russischen Sieg
dazu bereit finven lassen . Eine neue an England gerich¬
tete Note Gortschakoffs spreche sich gleichfalls dahin aus.

London,  2 . Juni . Der „ Times " zufolge ist
das gute Einvernehmen zwischen der Türkei » nix Per-
sier vollständig wieder hergestellt.

Bet Besprechung der Möglichkeiten , ans welche
der russisch - türkische  Krieg hinauslausen könnte,
kommt der englische „ Standard " mit anerkenncnswerther
Offenheit zu dem Schlüsse : „ Jeder ist sich selbst der
Nächste und das englische Volk will das durch Jahr¬
hunderte von Tapferkeit , Unternehmungsgeist und Genie
aufgebaute britische Reich nicht durch übermäßige Ge
wissenszartheil in Stücke fallen sehen . Wenn andere
Mächte dabei beharren , das türkische Reich zu theilen,
werden wir den Theil nehmen , den wir brauchen und
denselben gegen , die ganze Welt vertheidigen . "

Ein altes Erdrück des Karlismus sank dieser
Tage ins Grab . HMrsl Cabrera,  der Haudegen
aus den Kriegen der Karlisten und Christinos Ende
der dreißiger und Anfang der vierziger Jahre , ist
67 Jghre alt am 24 . Mai zu London  gestorben.

Bukarest,  1 . Juni . Die Türken haben bei
Reni einen Landnngsversuch gemacht , sind jedoch j„
einem zweistündigen heftigen Kampfe zurückgeschlagcn
worden . — Das Wasser der Donau fällt.

Plojesti, 3l.  Mai . Es verlauten ganz be¬
stimmte Nachrichten , nach welchen der Donauübergang
der ganzen russischen Armee am 9 . Juni im Beisein
des Czaren stallfinben wird.

Aus Konstantinopel, 3t.  Mai „ In hie¬
sigen unterrichteten Kreisen heißt es , daß Sultan Abdul
Hamid infolge der letzten Aufregungen sehr krank ist.
Er leidet an häufigen Ohnmächten , Erbrechen und
Blutsturz . Sein baldiges Ende wird für wahrschein¬
lich gehalten ."

Konstanlinopel,  2 . Juni . Die Telegramme
über die Wiedercinnahme Ardabans rühren nicht von
den Militärkommandeurs her , die Wiedereinnahme ist
daher nicht als gewiß anzusehen . ( St .-A )

Die Türken haben gelogen und gestehen es klein¬
laut zu . Ardahan ist nicht wieder genommen.

Singen ihn » die Türken  überhaupt nicht und
am wenigsten singen sie : „ Ha , welche Lust Soldat zu
sein ." Sie drängten sich nicht zur Armee trotz der
Fahne des Propheten , aber ins Heer gesteckt thun sie
ihre Schuldigkeit und marschiren , kämpfen , hungern
und dursten , ohne zu murren , von Sold spüren sie
selten etwas . Wie ein Volk , das sür seine Existenz
kämpft , sehen die Türken nicht aus und darin sind sie
den Russen , die Millionen zusammenschießen sür die
Soldaten und in den großen Städten Spitäler errichten
mit Hunderten von Betten , sehr unähnlich . Während
im mittleren Europa die in den Krieg ziehenden n »d
auf den Bahnhöfen anlangenden Soldaten von der
Bevölkerung mit Freuden begrüßt , mit Bier , Wein,
Cigarren , Eßwaaren rc. bewirthet werden , geschieht in
der Türkei nichts dergleichen . Die Reichen und Vor¬
nehmen geben selten ein guies Beispiel , sondern kaufen
sich , wenn es nur irgend geht , einen Stellvertreter;
der Scheich ul Islam , das aeistliche Oberhaupt der
Türke » , hat sich als erster Gardist in der National¬
garde einschreibe » lassen , er ist aber auch der Letzte
geblieben . —

Der Haidehof.
Historische Erzählung aus der Zeit der deutschen Befreiungs¬

kriege, von
Friedrich Wilibald Wulff.

(Fortsetzung .)
An der Schennenwand lehnte ein junger Offizier

in der Uniform der preußischen Grenadiere . Er hatte
todesblasse Züge , und ans einer breiten Kopfwunde,
welche sichtlich von einem Säbelhiebe herrührte , rann
das Blut in dicken, schwarzen Tropfen hernieder . Zwar
trug er ein Tuch um den Kopf , aber dasselbe erschien
nicht hinreichend , um dem Ausströmen des Blutes zu
wehren . Seine Augen waren geschlossen . Seine rechte
Hand hielt krampfhaft ein Pistol umklammert , welches
er ohne Zweifel in dem Augenblicke ergriffen hatte,
als der Haidcbauer die Schcunenpforte öffnen ließ ; seine
Linke stützte sich aus den Lehmboden . Er hielt den
Mund halb geöffnet , um Luft zu schöpfen . Seine
Uniform war an mehreren Stellen arg zersetzt . Das
Bewußtsein schien ihn verlassen zu haben.

Sobald der Haidebauer den Zustand des Ver¬
wundeten bemerkte , schwand der letzte Rest von Argwohn
aus seiner Brust . Das tiefste Mitleid nahm den
Platz des bis zu diesem Momente gehegten Verdachtes,
ein ; aber er ließ es nicht nur beim Mitleid bewenden,
sondern zeigte sich rasch entschlossen , dem Ohnmächtigen
Hilfe angedeihen zu lassen . „ Da muß schnell geholfen
werden, " sagte er und knieete neben dem verwundeten
Offizier nieder , „ oder es ist Matthäi am Letzten . Hier
konnte er nicht bleiben ; kommt , helft mir , ihn in die
Höhe heben und in ' s Haus tragen ."

Franz und der andere Offizier ließen nicht lange
aus sich warten . Sie hoben den Leblosen von der
Erde empor und brachten ihn so behutsam , als es nur
möglich war , aus der Scheune in ' s Haus . Schon
mitten auf dem Hose kamen ihnen Anna und die Bäue¬
rin entgegen.

„Ist Alles geschehen , was ich angeordnet habe ? "
fragte Faber die beiden Frauen , welche den Verwun¬
deten mit Blicken des innigsten Mitgefühles betrachteten.

Anna bejahte . „ Aber es ist noch kalt oben im
großen Zimmer " , fügte sie hinzu.

„So mag er so lange im Wohnzimmer bleiben,



bis es droben warm genug ist " , entschied Faber , ohne
sich zu bedenken . „ Aber wo bleibt denn der Fabian,
der Hexenmeister ? — Hat er etwa Furcht ? "

.Furcht ? Wie könnt Ihr das von mir glauben ? "
ließ sich eine zagende Stimme an seiner Seile ver¬
nehmen . Es war der Schulmeister , den die Angst
aus dem Hause getrieben hatte . „ Aber sagt mir doch
um Gottevnrillen , was hat es denn eigentlich gegeben ? "

„Ihr sollt Alles erfahren , sobald wir unter Dach
und Fach sind, " antwortete Faber ; „ aber fragt jetzt
nicht lange , sondern öffnet die Thüre zur Wohnstube . "

An allen Gliedern zitternd folgte der Schulmei¬
ster der erhaltene » Weisung . Der verwundete Offizier
wurde in das behaglich warme Zimmer getragen und
hier auf ein i» aller Eile mit Bettkissen hergcrichtetes
Lager gelegt . Die beiden Frauen liegen es sich nicht
nehmen , dem Verwundeten die weichsten Kissen unter
das Haupt zu schieben , damit ihm seine Kopfwunde
weniger Schmerzen bereite und der Blutverlust gerin¬
ger würde.

„Ihr seid ja auch so eine Art von Quacksalber,
Schulmeister, " wandte sich der Haidebauer , nachdem
der noch immer bewußtlose Jüngling so weich, als cs
sich nur immer thun ließ , gebettet war , an jenen;
„tretet herzu und gebt Euren Ralh , was sich dabei
mache» läßt ."

Fabian Stuhr halte indessen seinen ganzen Muth
wieder gesunden . Der eine der beiden Fremdlinge
war ja unfähig , auch nur die Hand zu rühren , und
von dem Andern war auch nichts zu befürchten . Im
Nothfalle waren es ja vier starke Männer gegen einen
einzigen , welcher dazu noch unbewaffnet war , denn
derselbe hatte seinen Degen schon in der Scheune abgelegt.
Er kam also mit dem sicheren Bewußtsein , von keiner
Gefahr bedroht zu werden , näher und trat an das
Lager des bewußtlosen Offiziers , dessen Brust unruhig
arbeitete , als ruhte eine schwere Last darauf.

„Sagt mir , ich beschwöre Euch , mein Herr , wie
steht es mit meinem armen Freunde ? " sprach der
Kamerad des Verwundeten ihn an . „Ist das Schlimmste
zu befürchten ? "

Fabian halte sich in Mußestunden vielfach mit
der Arzneikunde beschäftigt . Dieselbe war sei! Jahren,
neben der Politik , sein Lieblingsstudium gewesen , und
obgleich cs ihm an tieferer Erkenntniß und besonders
an Erfahrung fehlte , so war er doch in die Elemen-
tarlehren der Heilkunde genügend eingeweiht , um sich
wenigstens das Ansehen zn geben , als könne er die
Schmerzen des Verwundeten lindern.

„Es ist allerdings eine gefährliche Wunde, " sagte
rr mit höchst wichtiger Miene ; „ aber sie hat keine
bedeutende Ader verletzt . Gelingt es uns , das Aus-
strömen des Blutes zu verhindern , so ist die Gefahr
obgewendet . "

Der Kopf des jungen Offiziers wurde nach seiner
Anordnung mit nassen Tüchern umwunden , nachdem
er die Wunde vorher rein gewaschen halte . So be¬
hutsam er auch dabei zu Werke gegangen war , so schien
doch der Gegenstand seiner ärztlichen Sorgfalt unter
seinen Händen arge Schmerzen zu leiden , denn er zuckle
mehrere Male zusammen und erwachte aus seiner bis¬
her starren Bewußtlosigkeit . Er öffnete die Augen
und sah mit irren Blicken in der Stube umher . Als
er das ihm fremde Gesicht des Schulmeisters erblickte,
welcher sich über ihn gebeugt hatte , versuchte er sich
auszurichlen , aber er war zu sehr erschöpft von dem
starken Blutverlust , und kaum berührten die nassen
Tücher sein Antlitz , als er ohnmächtig in die Kiffen
zurücksank . Das Blut strömte schwächer aus der Wunde.

„So , jetzt ist er gerettet, " sagte Fabian mit der
Gederde befriedigten Stolzes . Mach seiner Meinung
waren es natürlich seine weisen Anordnungen , welche
dies Wunder bewirkt hatten ; in Wahrheit aber war
es die veränderte , warme Temperatur , welche diese
Wirkung verursachte.

Die Anwesenden überzeugten sich, daß die Wunde
aushörte zu bluten . Die Äthemzüge des jungen Offi¬
ziers wurden ruhiger und regelmäßiger und es schien,
als habe sich ein erquickender Schlummer seiner be¬
mächtigt.

„Nun , mein Herr Offizier , ich denke , wir haben
nichts Schlimmes mehr zu befürchten, " sprach der
Haidebauer zu seinem zweiten Gaste , welcher mit fieber
Hafter Aufmerksamkeit den Bewegungen des Schulmei¬
sters gefolat war und jetzt erleichtert aufathmcte , als
er die günstige Veränderung in dem Zustande seines
Freundes gewahrte.

„Wollte Gott , Ihr sprächet die Wahrheit, " ant¬
wortete er.

„Er ist gerettet , sag ' ich Euch, " flüsterte der
Schulmeister , stolz auf den errungenen Triumph.

Der Offizier streifte ihn mit einem Blicke des
heißesten Dankes . Dann gab er Faber einen Wink,
ihm nach der andern Seite des Zimmers zu folgen.
Dort setzte er sich nieder . Man konnte es ihm an-
sehen , wie sehr er unter der Furcht , den Freund zu
verlieren , gelitten hatte , denn er war fast eben so bleich,
wie Jener , und es kostete ihn Mühe , die Aufregung,
in welcher er sich, trotz der Versicherung des Schul¬
meisters , noch immer befand , zu verbergen.

„Ich bin vorhin Euch die Antwort auf Eure
Frage , wer wir seien , und aus welche Weise wir in
die Scheune gelangte », schuldig geblieben, " begann er.
„Jetzt will ich Euch Rede stehen ." Der Haidebauer
fetzte sich zu ihm.

„Wir sind Offiziere in der preußischen Armee,
welche bei Jena von den Franzosen geschlagen und
zum Thetl vernichtet worden ist, " fuhr der Jüngling
in dumpfem Tone fort.

„Da soll ja ein Donnerwetter d' reinschlagen,"
fiel ihm der Haidebauer i» die Rede , indem er zorn-
glühend in die Höhe suhr.

Der Offizier deutete mit der Hand nach dem
Lager seines Kameraden , gleichsam als wollte er Faber
ermahnen , nicht so laut zu reden . Aber dieser konnte
nicht an sich Hallen:

„Schulmeister ! Franz ! habt Jhr ' s gehört ? Die
verfluchten Schwerenölher , die Franzosen , haben bei
Jena gesiegt . — Ader wie ist denn das zugegangen ? "

„Darüber kann ich Euch keine Auskunft geben ? "
erwiderte der Gefragie '. „ Wir haben uns tapfer
gewehrt , aber es hat nicht geholsen , wir wurden ge¬
schlagen . " Er sprach diese Worte mit unterdrückter
Stimme und in einem Tone , dem es deutlich anzu-
hören war , wie tief und schmerzlich es den Jüngling
berührte , die Niederlage der preußischen Truppen zu
berichten.

„Das ist eine Hiobspost, " sagte Faber , sichtlich
ergriffen , „ die muß ja jedem ehrlichen deutschen Manne
in ' s Herz gehen . "

„Nicht wahr , o, es ist eine Schmach , eine Schande,
die nur mit Blut abgewaschen werden kann, " knirschte
der Offizier , die Hand aus die wogende Brust pressend,
als wollte er den Stürmen , die drinnen lobten , Schwei¬
gen gebieten . „ Wir mußten fliehen , fliehen vor den
üvermüthigen Eroberern , welche die Näuberhand aus¬
strecken nach deutscher Erde , nach unserem heimathlichen
Herd . Der Tag von Jena hat alle unsere Hoffnungen
zu Grabe getragen . Die herrliche Armee , welche der
Stolz unseres Landes war uns kampfesmuthig , sieges
gewiß iu den Kampf zog , ist zu Gründe gegangen
an der fluchwürdigen Unfähigkeit ihrer Führer . O,
Ihr hättet dabei sein sollen , Ihr hättet es sehen sollen,
wie heldenmüthig sich die Armee schlug und wie schänd¬
lich sie im Stiche gelassen wurde von denen , welche
sich noch kurz vorher vermessen hatten , den Feind
über den Feind zurückzujagen . O , es ist keine Ehre
mehr , preußischer Offizier zu sein ! — Verzeiht, " fuhr
er nach einer Weile in gemäßigterem Tone fort ; „ es
ist hier nicht der Ort , um solche Anklagen auszu¬
sprechen , aber es preßte mir daS Herz ab , ich mußte
meinem Grimme Lust machen , wenn ich nicht daran
ersticken wollte ."

„Ich kann ' s nicht glauben . Es will mir nicht
in den Schädel, " murmelte der Haidebauer.

„Und doch ist es so ! Gebt nur Acht , bald wird
auch diese einsame Haide die siegesberanschlen Ein¬
dringlinge schauen , wie sie ihrem frechen Uebermulhe
die Zügel schießen lassen ."

„So ist Alles verloren ? "
„Alles ist dahin, " entgegnete der Offizier , das

Haupt auf die Brust neigend . „Jahre werden ver¬
gehen , ehe Preußen sich an diesem Schlage erholen
kann . — Aber genug von dem entsetzlichen Bilde . "

„Ihr wolltet uns ja sagen , wie Euer Kamerad
und Ihr Euch nennt, " mischte sich Fabian Stuhr,
den die Neugierde , die Namen der beiden Fremdlinge
zu erfahren , schon seil geraumer Zeit plagte , in ' s
Gespräch.

„Der Name meines Freundes ist Bruno von
Tolkleben, " entgegnete der junge Offizier ; „ und ich
heiße Ferdinand von Schill . "

Fast zu derselben Zeit , als der junge Offizier
Auskunft gab über seinen Namen und den seines ver¬
wundeten Freundes , schlug der Letztere die Augen auf.
Die Tochter des Haidebauers stand a » seinem Lager
und bewachte seinen Schlummer . Die bleichen von
Schmerz entstellten Züge des Offiziers hatten ihr innig¬
stes Mitleid hervvrgeriifen . „ So hübsch, so jung und
— so elend, " flüsterte sie kaum hörbar , indem sie sich
über ihn neigte , um seine Äthemzüge zu belauschen.
Dieß war in demselben Moment , als jener die Augen

öffnete und aus der starren Bewußtlosigkeit erwachte,
welche ihn seit dem Augenblicke , in welchem der Hai¬
debauer und dessen Begleiter in die Sche ne einge-
drungen waren , nicht verlassen hatte . Anna wurde
blutroth, » denn ihr Gesicht befand sich kaum drei Zoll
von dem Antlitz des Verwundeten entfernt . Mit dem
Ausruf : „ Vater , er wacht !" floh sie bis in die Mitte
der Stube.

Sobald der andere Offizier — wir wollen ihn
jetzt bei seinem Namen „ von Schill " nennen — Anna ' s
Worte vernahm , brach er in seiner Erzählung ab , —
er wollte gerade beginnen , seinen Zuhörern zu erzählen,
auf welche Weise er und fein Kamerad in die Scheune
gelangt waren — und eilte an das Lager seines Freun¬
des . Seine drei Zuhörer folgten ihm ebenso rasch
und umringten das Krankenbett . Die Haidebäuerin,
welche inzwischen damit beschäftigt gewesen war , eine
stärkende Abendmahlzeit herzurichten , gesellte sich zu
ihnen . Nur Anna hielt sich fern . Eine unerklärliche
Scheu , welche sie trotz aller Mühe nicht überwinden
konnte , verhinderte sie, näherzutreten.

Während dessen hatte Bruno versucht , das Haupt
aus den Kissen zu erheben . Es war ihm auch gelun¬
gen , trotz des brennenden Schmerzes , den ihm die
breite Stirnwunde verursachte , als er sich bewegte.
Schill stützte ihn mit seinem Arm und zog ihn empor.
Der Verwundete sah erstaunt in der Stube umher,
er konnte sich offenbar nicht entsinnen , wie er hierher
gekommen sei. Die Gesichter , welche auf ihn herab¬
blickten , waren ihm fremd ; aber die herzliche Theil-
nahme , welche er darin gewahrte , sagte ihm , daß er
sich unter Freunden befinde . Mit unverkenubarer Neu¬
gierde ruhte sein Auge auf den gesurchten , wettergebräun¬
ten Zügen des Haidebauers . Es lag ein Ausdruck
darin , der ihn fesselte , denn die ganze ehrenfeste Gesin-
niingsart dieses Mannes war darin ausgeprägt.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Kalidünger auf Wiese » . Nach einem

deßfallstgen Berichte von Alvonsleben auf Domcker
wurden 100 Pfd . rohes , schweselsaures Kali pro Morgen
Wiese , gemischt mit 10 Pfd . Guano im März ausge¬
streut . Die Wiesen sind ein - und zweischürig , theils
trocken , theils niedrig gelegen , sämtlich sehr kalkgrundig.
Ungeachtet der Trockenheit und Kälte , welche im Mai
herrschte , war der Heu und Grummetertrag aus den
mit Kali gedüngten Wiesen zufriedenstellend . Die
Moosarten waren ausgeblieben , dagegen hatten Steinklee
und süße Gräser sich vermehrt . Wäre nicht im Juli
abermalige anhaltende Dürre eingetreten , so würde auch
der Grummetertrag ein sehr ergiebiger geworden sein,
Compostdüngung gab keinen höheren Ertrag als Kali¬
düngung . Pctrich in Gundersdorf berichtet über
denselben Gegenstand Folgendes : Auf einer Wiese,
wo */« Ctr . Kalisalz mit ^4  Ctr . stickstoffhaltigem
Phosphat ausgestreut waren , war der Ertrag an Heu
und Grummet 100 höher als auf einer ungedüngten.
Eine andere Wiese gab beim ersten Schnitt keinen
höheren Ertrag , wohl aber bei Grummet . Eine andere
Wiese , auf welche kein Kali , wohl aber etwas Kalistanb
vom Kalken des Ackers gekommen war , zeigte keinen
höheren Ertrag . Das Moos ist bei mir nach Kali¬
düngung noch nicht völlig verschwunden . Die Gräser
waren aber mehr und besser gewachsen und dürften
sich bei fortgesetzter Kalidüngung die Leguminosen,
welche auf der Wiese sind , kräftiger entwickeln . Auch
in der Pfalz und in Rheinhessen sind auf Wiesen-
ländereien mit Kalisalzen sehr befriedigende Resultate
erzielt worden.

— Wichtig und nützlich für die Land-
wirthschaft.  Einsender dieses hat die Erfahrung
gemacht , daß es bei den Kühen in Betreff der
Milchergiebigkeit nicht blos auf die Rasse , sondern
fast noch mehr auf das reine Ausmelken derselben an-
kommt , indem man dadurch eine viel rahmhaltigcre
Milch bekommt , da die zuletzt gemolkene Milch doppelt
so viel Rahmgehalt zeigt , als die zuerst gemolkene.
Ein weiterer Bortheil des vollständigen Ausmelkens
der Kühe zeigt sich aber auch darin , daß solche viel
länger im Milchstand verbleiben . Daher thut jeder
Vicbesitzer wohl daran , das Melken etwas strenger zu
überwachen , als es gewöhnlich geschieht.

— Moderne Wilde . Ein Missionär war in einer
Familie zu Tafel geladen , bei welcher die Tochter des Hauses
in ziemlich ausgeschnittenen Kleidern erschien. Der Haus¬
herr glaubte vorher sich im Hinweis aus die Mode entschul¬
digen zu müssen. — O , sagte der Missionär , mir macht es
nichts , ich bin 's gewohnt , ich war tO Jahre unter den Wilden.

— Aber , Weib , glaubst Du denn , daß Du mit Dei¬
nem Kleideraufwand andern Männern gefallen wirst ? —
Ich will auch keinen Männern gefallen , sondern nur ihre
graue » ärgern.



— Wer es weiß , wie unangenehm es
oft ist , in den Gärten die Johannis - und Stachel¬
beeranlagen von Raupen total zerstört zu sehen , den
interessirt es wohl , ein Mittel kennen zu lernen , durch
das jenes Uebel beseitigt werden kann . Der Schmetter¬
ling der den Johannis - und Stachelbeersträuchern so
gefährlichen Raupe legt seine Eier um diese Slräucher

in die Erde . Wenn man also im Frühjahr zur Zeit,
ehe diese Raupe » auszukriechen pflegen , die Erde unter
diesen Sträuchern wegscharrt , so entfernt man zugleich
die Eier mit und verhindert das Auskriechen der Raupen.
Auch kann man die Erde unter den Sträuchern mit
ungelöschtem Kalk vermischen , wodurch die Eier eben¬
falls vertilgt werden.

— Geichmacksache . Ein Freunr Voltaire » schrieban ihn : „Sage , was Du willst — von allen Leckerbissen berWelt sind die besten: die Frauen und die Melonen ." . . .
Voltaire antwortete : „Was mich betrifft , so sind mir disMelonen zu schwer und die Frauen zu leicht."

Revier Alten st aig.

Reis -Verkauf.

len vom
verkauft.

Am Donnerstag
den 7 . d . Mts .,
Nachm . 3 Uhr,

werden aus dem
Rathhaus in Eb-
hausen ungefähr
30 Hundert Wel-

Grashardt und Nonnenwald

K . Revicramt.

Nadelreis - Verkauf.
.Nächsten Donner¬
sstag den 7 . d. M -,

Nachm . 1 Uhr,
l werden aus dem
^Freihrl . v . Gült-
lingen ' schen Wald
Kegelshardt 3000

Stück geb . Nadelreis im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft im Schlag.
U e b e r b e r g.

^ —7- 7_

gefunden' Auf der
Straße von

Altenstaig,
obere Stadt , bis Heselbronn

"wurde am 27 . Mai eine
silberbeschlagene Tabaks¬
pfeife mit Kette gefunden;

ebenso am 30 . Mai auf der Straße von
Altenstaig , untere Stadt , bis Heselbronn
ein feiner Regenschirm , welche beide Ge¬
genstände die rechtmäßigen Eigenthümer
innerhalb 8 Tagen gegen Ersatz der
Einrückungsgebühr bei Unterzeichneter
Stelle abholen können.

Nach Umfluß dieser Zeit würde über
die Funde weiter verfügt werden.

Den 30 . Mai 1877.
Schultheißenamt.

Landherr.
E b h a u s e n.

Langholz - Verkauf.
Am Samstag den

9 . d . Mts .,
Nachm . 1 Uhr,

>kommen aus hie¬
sigem Rathhaus
240 Stück Lang¬
holz mit 130 Fm .,

welches sich vorzugsweise zu Bauholz
eignet , in kleineren Partien zum Verkauf,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 2 . Juni 1877.
Schultheißenamt.
Riethmüller.

Nothfelden.
Einen ' /«jährigenEinen -/«sayrigen

Dachshund,
für dessen Güte garantirt wird , verkauft

Jakob Marquart.

Amtliche und Prtvat -jvekannrma «d« nge » .
Der Einsender des

Menstmichek-Geslchr
in voriger Nummer wolle seinen Namen
mittheilen der Redaktion.

Nagold.

Berakkordirung
Von Schlosser- u. Schrei¬

ner-Arbeiten.
Der Unterzeichnete beabsichtigt , einen

neuen Wohnungsanbau zu errichten und
die hiezu erforderliche
Schlosserarbeil im Betrag von

357 35 ^
u . Schreineren beit im Betrag von

909 -6 40 ^
im Wege der schriftlichen Submission
zu vergeben . Lusttragende Akkordanten
wollen ihre Offerte bis

Donnerstag den 7 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

in der Restauration z. Eisenbahn abgeben,
woselbst auch der Ucberschlag zur Einsicht
aufgelegt ist.

Den 4 . Juni 1877.
. David Graf,  sc » .

Nagold.

Champagner,
Marke

Bouvel - Ladubay in
Epernay,

in ganzen und halben Flaschen,
empfiehlt bestens

Heinrich Gauß,  Conditor.

Scheiterholz-Verkaus.
Am Freitag den

8 . d . Mts ., Nach-
. mittags 1 Uhr,
werden im Gasthof

zum Lamm in Jselshausen 36 Rm.
dürres buchenes Scheiterholz verkauft,
wozu Liebhaber eingeladen werden

Jakob Walz,  Fruchthändler,
von Oberschwandorf.
Tübingen.

Holzlieferung.
Zu einem Wohn - und Oekonomiege-

bäude bedürfen wir:
2500 lsd . Meter tanne Holz,
2000 Stück Latten,
5 — 600 Stück Bretter.

Baldiger Zusendung von Preis -Offerten
sehen entgegen

Werkmeister
Clemens u . Decker.
Nagold.

Zu ausgezeichnetem

Lagerbier
wird noch ein Axkunde gesucht.

Zu erfragen bei der
Redaktion.

Einem geehrten Publikum zur Nachricht , daß die von Hrn . Kober gegründete

Bad - Anstalt
von heute ab unter den früheren Bedingungen wieder zur Benützung offen steht.Preis für ein einzelnes Bad 55 für ein Abonnement von 10 Bädern 5

Auch können Fichtennadel -, Salz - rc. Bäder auf Wunsch und Vorausbe¬stellung genommen werden.
Zu zahlreicher Benützung ladet ein

Nagold,  den 1 . Juni 1877.

« . OvMiiKvr - Apotheker.

Nagold.
Meinen wcrthen Freunden

hier und auswärts zur Nachricht,
daß ich stets eine Niederlage
von kräftigem

Sodawasser
habe , und Bestellungen hierauf
annehme.

David Graf  jun.

L
gerne

Nagold.
Mein Lager in

Strchhüten
bietet größte Auswahl aller Arten und
Faxonen und empfehle solches zu billig¬
sten Preisen.

Carl Pflomm.
Nagold.

T s p r t e n.
Von einer renommirten Tapeten -Fabrik

habe ich die Mustcrkarte übernommen
und empfehle ich solche fürs Frühjahr in
den neuesten Dessins und zu den billigsten
Preisen . Fr . Stockinger.

Nagold.

Aronen,

sowie
langen,

empfiehlt

Limonade,
Kirnöeersaft,
SelLerswasser,

in Krügen,

Heinrich Gauß,  Conditor.

parat

Schillingen.

300 Mark
Pfleggeld hat gegen gesetz¬
liche Sicherheit zum Ausleihen

Schreiner Theurer.

parat

M ö tz i n g e n.

1500 Mark
Pfleggeld hat gegen gefeh¬
lt r e Sicherheit zum Ausleihen

Florian Dengler.
A l t e n st a i g.

Frischen

Krsuler - Käs
empfiehlt

CH. Burgh ard.
Nagold.

EmstkilMichtsWchilhaus
mit drei Logis hat bis Jakobi im Ganzen
oder auch einzeln zu vermiethen:

Kleiderhändler Raufer.

?i L x « I «l.

Anzeige.

Egenhausen.
Einen zweifpännigen,

riskM» Magen
hat zu verkaufen

Gottl . Müller,  z . Adler

B ö s i n g e n.

1050 M
Pfleggeld liegen zum Aus¬
leihen parat.

Jakob Kübler.

Goldkurs der K . StaatSkassen -Verwaltuna
vom 1. Juni 1877.

20-Frankenstücke . . . 16 .6 24

xxxxxxx xxxxxxx xxxxxx xxxxxx
M u n t e r j e t t i n g e n.
« Hochzeits - Einladung . «
2 Zur Feier ; unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , 2
2 Freunde und Bekannte auf XX Dienstag den12. I uni

in das Gasthaus zum Lamm hier frcundlichst ein . HO
Andreas Serger , Schmid, ^^ Sohn des Schunds Seeger hier , 2

2 und seine Braut : XX Anna Marie Raaf, X
M Tochter des Fuhrmanns Raaf von Jselshausen.xxxxxxx xxxxxxx xxxxxx xxxxxx

lieber üie Hauer meiner krankkeit
ivirll Herr Nr . N « 88 Me kranken
im xanren llmsan8 der von mir ans-
8«ndton l'raxis ru beralke» Sie Küte
baden null io meiner lV»Innung xu
spreeden sein.

vderamtsarrt L«al »88.

l e n st a i g.

400 Mark
hat gegen gute Sicherheit
auszulcihen

I - G . Metz.

In der G . W . Zais er ' scheu  Buch¬
handlung ist zu haben:

M-

Grulidflktltt-CiiWhiuig
nach dem Gesetz dom 28. April 1873.
Ein praktischer Leitfaden für Alle , welche
berufen sind , bei Anfertigung oder Fort¬
führung des neuen Grund -Katasters mit-

zuwirkcn
von

Umgelds-KoillmMr Nast,
Kanzleihilfsarbeiter bei der Kgl. Kataster - Kommission

in Stuttgart.
Preis 1

Der Atlas für württemb.
Volksschulen

ist nun eingetroffen und in neuem Abdruck
^ 35 L zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Frucht - Preise.
Nagotd , ven

Neuer Dinkel
Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Linsen -Gerste

Neuer Dinkel
Haber . .
Bohnen . .
Waizen . .
Roggen . .

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zai fers' scheu Buchhandlung in Nagold

2. Juni 1877

II — 10 44
-14 —

9 30 8 73
10 55 10 53
10 74 10 41
14 50 14 18
- 12  -
- 10 86

10 30

7 60
10 50
10  —
14 —

Alten  st aig , den 30 . Mai 1877.
11  —
9 60

10 66 10 90
9 17 9 —

— 11 —-
— 15 — -
- 12 --
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